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Verarbeitung

34. Qualitätswettbewerb Süssmost / Cider 2023
Neu mit Siegelmarke GOLD, SILBER und JAHRESSIEGER

Andrea Glauser, INFORAMA Oeschberg, FOB

Verband Berner Früchte, PZ Verarbeitung

andrea.glauser@be.ch
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bewertet und beschreibt die 
Produkte
Am 27. November 2023 wur­
den am INFORAMA Waldhof 
insgesamt 69 Saftmuster aus 30 
teilnehmenden Betrieben blind 
verkostet. Aus den verkosteten 
und beschriebenen Saftmustern 
ermittelt die erfahrene Jury pro 
Kategorie einen Sieger und daraus 
ergibt sich der Jahressieger über 
alle Kategorien. Beschrieben 
werden die visuellen, die Geruchs- 
und die Geschmackseigenschaften 
sowie die Harmonie der Produkte.

Prämierungsfeier am 8. Dezember
An der Prämierungsfeier vom 
8. Dezember in der Mosterei Hurni, 
Ferenbalm wurden die Sieger aus­
gezeichnet. Gespannt erwarteten 
die Anwesenden die Ergebnisse. 
Im Anschluss fand bis spät in die 
Nacht hinein im gemütlichen 
Rahmen ein Racletteplausch statt. 
Alle Ergebnisse können eingese­
hen werden unter:  
www.bernerfruechte.ch  Start / 
Aktuelles  34. Qualitätswett­
bewerb Süssmost / Cider 2023

Kategorien- und gleichzeitig 
Jahressieger «Süssmost geklärt/
geschönt»
Messerli’s Bio Obst, Paul und 
Marco Messerli, Kirchdorf

Paul und Marco Messerli, Kirchdorf (v.l.n.r.)

Kategoriensieger «Süssmost 
naturtrüb»
Jenny Daniel und Margrit, Lyssach

Margrit und Daniel Jenny, Lyssach (v.l.n.r.)

Kategoriensieger «Mischsäfte»
Manuel Peter, Obst, Beeren, Spiez

Manuel Peter, Obst, Beeren, Spiez

Aufgrund zu wenig eingereichter  
Muster konnte die Kategorie 
«Gärsaft, Cider, Obstschaumwein» 
leider nicht ausgezeichnet werden.

Das Produktezentrum blickt auf 
eine erfolgreiche Durchführung  
des 34. Qualitätswettbewerbes Süss­
most / Cider zurück und bedankt 
sich bei allen Betrieben für die  
Teilnahme, bei den Preissponsoren 
Theo Wanner aus Etzelkofen und  
Wälchli aus Brittnau, bei allen  
Mitwirkenden für die reibungslose  
Durchführung sowie für den feinen  
Racletteplausch und für das Gast- 
recht bei der Familie Alex Hurni,  
Ferenbalm.

Herzliche Gratulation allen 
Teilnehmenden für die erzielten 
Ergebnisse!

Begrüssung Jury 

Prämierung

Raclette-Plausch

Das Qualitätsniveau ist gestiegen und erstmals werden die Produkte 
mit einer Siegelmarke GOLD (20 und 19 Punkte) und SILBER (18 Punk-
te) prämiert. Das Siegerprodukt über alle Kategorien erhielt zusätz-
lich neu eine Siegelmarke «Jahressieger». Im Herbst 2023 gab es in 
der ganzen Schweiz eine kleine Mostobsternte zu verzeichnen. Die 
Mostobsternte lag um knapp 50 Prozent unter der durchschnittlichen 
Erntemenge der letzten zehn Jahre. Dementsprechend fiel die Anzahl 
der eingereichten Produkte bescheiden aus. 

Backoffice- und Service-Team Heidi Kocher (Leitung), Magdalena Rothenbühler, Monika Lüthi 

(v.l.n.r.)

VORANZEIGE
35. Qualitätswettbewerb Süssmost /  
Cider 2024
Einreichen der Muster bis: Do, 14.11.2024 ERFA II  
Mosterei Gantrisch Früchte GmbH, 3116 Noflen

Prämierungsanlass am: Freitag, 6. Dezember 2024

Weitere Details werden folgen.
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Beeren

Neuheiten Pflanzenschutz Beeren 2024
Mit dem Erscheinen des neuen Agroscope Pflanzenschutzmittelliste  
Beeren für das Jahr 2024 werden die Neuerungen beim Pflanzen-
schutz präsentiert.
Die Agroscope Pflanzenschutzmittelliste Beeren stellt ab 2024 das 
Referenz Dokument für ÖLN dar und ersetzt die bisherige SAIO-
Mittelliste. In der PSM Liste sind nur Wirkstoffe gelistet, die  
für den ÖLN einsetzbar sind.

Max Kopp INFORAMA Oeschberg

max.kopp@be.ch

Neue Wirkstoffe und Indikationserweiterungen
(Ohne Gewähr, es gelten die offiziellen Dokumente.)

Stamina S, Booster, Quartet Lux, Capito Stamina, Patronus SL  
(Kaliumphosphonat)
Himbeeren: gegen Wurzelsterben
– �Konzentration: 0,4% (Spritzen  

oder Giessen [4l/ha])
– Wartefrist: Vor Blüte oder nach Ernte
– max. 2 Behandlungen/Jahr
Brombeeren, gg. falschen 
Brombeermehltau
– Konzentration: 0,4%, (Spritzen) 
– Wartefrist: 3 Wochen 
– max. 2 Behandlungen/Jahr

Signum (Boscalid + Pyraclostrobin)  bisher in Himbeeren gg. Botrytis
zusätzlich
Himbeeren: gegen Rutenkrankheiten (Wartefrist: 3 Tage)
Brombeeren: gegen Rutenkrankheiten (Wartefrist: 3 Tage)
Rubus-Arten: gegen Graufäule (Wartefrist: 3 Tage)
Ribes-Arten: gegen Blattfallkrankheit, Graufäule, Antraknose  
(Mondscheinigkeit)
– Wartefrist 2 Wochen
– �Konzentration: für alle  

Anwendungen 0,1%
– nur im Freiland
– max. 2 Anwendungen/Jahr
– �SPe3: Drift – Oberflächengewässer: 

20m; unbeh. Pufferzone: 20m

Botector (Aureobasidium pullulans) 
 seit Juli 2023 bewilligt
Erdbeere: gegen Botrytis Graufäule  
(Teilwirkung)
– Konzentration: 0,1%
– �Anwendung im Stadium 61–89 

(Beginn Blüte–Haupternte)
– Wartefrist: 0 Tage

Taegro (Bacillus amyloliquefaciens)
Erdbeere: gegen Botrytis Graufäule 
– Konzentration: 0,037%
– Anwendung im Stadium 61-89 (Beginn Blüte–Haupternte)
– nur im Gewächshaus
– Wartefrist: 3 Tage 
– max. 12 Behandlungen/Jahr

Serenade ASO (Bacillus amyloliquefaciens)  bisher in Erdbeeren  
gg. Botrytis
zusätzlich
Rubus-Arten: gegen echten Mehltau, Botrytis Graufäule, (Teilwirkung)
Ribes-Arten: gegen echten Mehltau, Botrytis Graufäule, (Teilwirkung)
Heidelbeeren: gegen echten Mehltau, Botrytis Graufäule, (Teilwirkung)
Mini-Kiwi: gegen echten Mehltau, Botrytis Graufäule, (Teilwirkung)

NeemAzal-T/S (Azadirachdin)  
 bisher in Rubus, Ribes, 
gg. Blattläuse, Raupen, resp. 
Heidelbeeren gg. Blattläuse
zusätzlich (seit April 2023)
Erdbeeren: gegen Blattläuse 
(Röhrenläuse), Spinnmilben
– Konzentration: 0,3%
– �Wirkung: kontakt/lokal- 

systemisch
– �max. 3 Behandlungen (im 

Abstand von 10 Tagen)/Jahr
– Wartefrist: 3 Tage

falscher Brombeermehltau

Echter Mehltau an Johannisbeere

Botrytis an Erdbeere

Pflanzenschutzmittelliste  
für den Beerenbau
Leider hat sich in der Liste auf Seite 10  
ein Fehler eingeschlichen. 
Die in Himbeer- und Brombeerkulturen 
neu bewilligten Produkte auf der  
Basis von Kaliumphosphonat sind 
in der Bio-Produktion nicht  
zugelassen.

Agroscope wird diesen Fehler in 
der online-Version korrigieren.

Blattläuse an Erdbeere

Wirkstoffrückzüge und Indikationseinschränkungen

 Betrifft die Produkte mit der entsprechenden W-Nummer

Acramite (Bifenazate); W-6967 (Leu + Gygax AG) 
Widerruf der Anwendungen in Erdbeere; 11. Dezember 2023;  
Aufbrauchfrist: 11. Juli 2025

Milbeknock (Milbemectine); W-7115 (Belchim Crop Protection  
Switzerland GmbH)
Bewilligung beendet; Ausverkaufsfrist: 21. Februar 2024;  
Aufbrauchfrist: 21. Februar 2025

Pflanzenschutzmittelliste Beerenbau Anbaurichtlinien ÖLN

– Konzentration: 0,8% 
– �Anwendung im Stadium 51-89 

(Beginn Blüte–Haupternte)
– max. 6 Behandlungen pro Jahr
– Wartefrist: 0 Tage
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Intensiver Winterschnitt an Strauchbeeren 
begünstigt Pflückleistung

Für die Winterschnittarbeiten in Strauchbeerenkulturen werden 
jährlich rund 200 Stunden pro Hektar investiert. Die Ernte absor-
biert gut und gerne 2000 Stunden Arbeit. Die Wirtschaftlichkeit ei-
ner Beerenkultur entscheidet sich nicht selten an der Pflückleistung 
und diese kann positiv beeinflusst werden durch intensive Winter-
schnitt-Massnahmen – also, bestens investierte Zeit.

Max Kopp, INFORAMA Oeschberg

max.kopp@be.ch

Heidelbeeren
Nebst der Sortenwahl nimmt  
der intensive Winterschnitt 
entscheidenden Einfluss auf die 
Fruchtkaliber. Zur Erinnerung: aus 
einer Blütenknospe bildet sich 
eine Blüten- resp. Fruchtdolde mit 
acht bis zwölf Beeren. Um diese 
Früchte ausreichend zu versorgen, 
braucht es ein kräftiges, leistungs- 
fähiges Blattwerk.

Jungkulturen: Blüten entfernen
Die Schnittarbeiten müssen bereits 
bei den Jungpflanzen für einen 
raschen Aufbau des vegetativen 
Strauchvolumens vorgenommen  
werden. Die ersten zwei Jahre 
werden zudem die Blüten aus­
gebrochen. Sollte dennoch ein 
Fruchttrieb Früchte tragen, ist die­
ser im folgenden Winter zu entfer­
nen. Dies ist besonders wichtig bei 
Jungpflanzen mit wenig Wuchs.
Auf diese Weise ist es möglich, 
nach 3–4 Jahren beim Eintritt in 
die Ertragsphase ein ausreichendes 
Strauchvolumen zu erreichen.

oben: Blüten-/Fruchtknospen,  

unten: Blatt-/Triebknospen

Ertragsanlagen: alles abgetragene 
Fruchtholz auf 1-jährige Frucht-
triebe zurückschneiden
Bei Ertragsanlagen konzentrieren 
sich die Schnitteingriffe darauf, 
abgetragenes Fruchtholz auf einjäh­
rige Triebe zurückzuschneiden. Ein 
Drittel bis die Hälfte des Strauch­
volumens werden auf diese Weise 
entfernt. Nur so gelingt es für die 
bevorstehende Ernte ausreichende 
Fruchtkaliber zu erzielen und gleich­
zeitig genügend Druck zu produzie­
ren für die Bildung von einjährigen 
Trieben für das übernächste Jahr. 
In geschnittenen Heidelbeersträu­
chern herrscht die rötlich-gelb-
grüne Farbe vor. Die grau-braunen, 
alten Triebe werden entfernt.

abgetragenes Fruchtholz auf einjährigen Trieb 

einkürzen (links: vor dem Schnitt; rechts: nach 

dem Schnitt)

links: Fruchtkaliber an mehrjährigem Holz, 

rechts: Fruchtkaliber am einjährigen Holz

Johannis-/Stachelbeeren
Johannisbeeren und Stachelbee­
ren erzielen am Markt seit Jahren 
kaum kostendeckende Preise. Nur 
mit vollbesetzten Trauben und 
guten Fruchtkalibern sind so gute 
Pflückleistungen möglich, dass 
wenigstens annähernd Kosten­
deckung erzielt werden kann.

Junganlagen: in zwei Jahre die 
gewünschte Höhe erreicht
Nach der Pflanzung von Johannis-  
und Stachelbeeren sollen die 
Leitelemente (Gerüstäste) der 
Pflanzen nach zwei, spätestens 
drei Jahren ihre Endhöhe von 
1,8 bis 2,0m erreicht haben. Bei 
aufrecht wachsenden Sorten 
wie Jonkher van Tets wird dies 
besser gelingen als mit Rovada. 
Allenfalls ist Rovada anstatt drei-
triebig bloss zwei- oder sogar 
eintriebig zu erziehen, dafür enger 
gepflanzt. Für den Aufbau des 
Strauchvolumens ist genügend 
Stickstoff erforderlich. Anstatt 
die Fortsetzung der aufzubauen­
den Gerüstäste anzuschneiden, 
werden im Frühjahr bei Vegeta­
tionsbeginn lediglich die Kon­
kurrenzknospen zur Endknospe 
entfernt. Dadurch bildet sich eine 
starke, unverzweigte Fortsetzung.

Ertragsanlagen: konsequenter 
Schnitt auf einjähriges Seitenholz
Auf jedem Gerüstast (Leit-Element) 
werden sechs bis acht einjährige 
Triebe (des Vorjahres) stehen 
gelassen. Zwei- und mehrjäh­
riges Seitenholz ist konsequent 
zu entfernen. Notfalls Zapfen­
schnitt anwenden zur Bildung 
von neuem 1-jährigem Holz. 
Wird altes Fruchtholz stehen 
gelassen, verschlechtert sich die 
Fruchtqualität rasch und massiv. 
Zudem werden an den Leitele­
menten keine neuen Triebe für 
das übernächste Jahr gebildet.
Die Leitelemente sind regelmässig 
zu ersetzen durch einen zweijäh­
rigen vorbereiteten Bodentrieb. 

Bei Johannisbeeren alle drei bis 
vier Jahre, bei Stachelbeeren alle 
fünf bis sechs Jahre, oder sobald 
die Jungtriebbildung nachlässt.
Johannis- und Stachelbeeren 
sind zu Bildung von genügend 
jungem Holz auf eine gute Stick­
stoffversorgung angewiesen.

Vergleich Fruchtqualität nach intensivem,  

resp. extensivem Winterschnitt auf Rovada

Junge Johannisbeerhecke mit 1-jährigen 

Seitentrieben an den drei Leitelementen

Bei zu wenig Erneuerung mit jungen Seitentrie-

ben, bleibt notfalls der Zapfenschnitt an 

mehrjährigen Seitentrieben.

Personelle Veränderung im PZ Beeren
Anlässlich der Berner Früchte Generalversammlung konnte über  
die personelle Veränderung im Produktezentrum Beeren informiert  
werden: 

Christoph Tschanz, Oppligen hat nach elfjähriger Mitarbeit im  
PZ Beeren seinen Rücktritt eingereicht. Vielen Dank Christoph für  
deinen Einsatz und wir wünschen dir alles Gute und viel Erfolg  
privat und im Betrieb.

Aldo Mann, Selzach hat sich bereit erklärt, die Nachfolge von  
Christoph zu übernehmen. Aldo ist der Betriebsleiter von Mann  
Beerenkulturen in Selzach.

Herzlich willkommen im PZ Beeren.  
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit!

Aldo Mann und Christoph Tschanz (v.l.n.r.)
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«Jenkka» und «Cadenza» - Exkursion/Messebesuch Karlsruhe

Max Kopp, INFORAMA Oeschberg

Verband Berner Früchte, PZ Beeren

max.kopp@be.ch

Die Anbauflächen der beiden 
besuchten Betriebe Huber und 
Enderle, südlich von Karlsruhe  
sind wesentlich grösser als jene 
der meisten Berner Früchte 
Erdbeerproduzenten. 

Tendenz zur Flächenreduktion
Auf beiden Betrieben ist jedoch 
der Trend unverkennbar, die 
Flächen soweit zu reduzieren, 
dass ein möglichst hoher Anteil 
der Ernte direkt an die regionale 
Bevölkerung vermarktet werden 
kann, in Form von Selbstpflückerei 
oder Direktvermarktung. Gründe 
dafür sind gestiegene Arbeitskos­
ten mit einem stetig steigenden 
Mindestlohn und gleichzeitig 
schwieriger Rekrutierung von 
Erntehelfern. Zudem ist der Preis­
druck des Lebensmitteleinzelhan­

Mit dem Besuch von zwei interessanten Produktionsbetrieben und 
dem Messebesuch an der ExpoSE am 21. und 22. November 2023  
erlebte die Reisegruppe des Berner Früchte Produktezentrums Beeren  
eine interessante und eindrucksvolle Exkursion im benachbarten 
Ausland.

dels hoch und verunmöglicht das 
Erzielen kostendeckender Preise.

Ist «Jenkka» eine Sorte für uns?
Auf dem Betrieb Enderle konnten  
die Produzentinnen und Produ­
zenten sehr gut entwickelte 
Bestände der Erdbeer-Sorte Jenkka 
sehen. Jenkka ist eine Sorte im 
mittleren Erntefenster vorwiegend 
für direktvermarktende Betriebe. 
Die Sorte soll 2024 im Programm 
«Sorten scouting» von SOV und 
Agroscope getestet werden.
Zudem wurde ein lebendiger 
Erfahrungsaustausch zur mecha­
nischen Unkrautbekämpfung  
geführt und mit praktischen 
Beispiel präsentiert.

Messebesuch an der ExpoSE
Pünktlich zum Start der Messe traf  
die Reisegruppe im Messegelände  
ein und nutzte den Tag für intensive  
Gespräche und Kontaktpflege mit 
Anbietern sowie Vergleichen von 

Produkten verschiedener Anbieter 
zum Beispiel im Bereich der me­
chanischen Bodenbearbeitung. Im­
mer wieder hat man an der Messe 
auch andere Beerenproduzentin­
nen und –produzenten angetroffen 
und sich dabei ausgetauscht.
Der rege Austausch wurde denn 
auch auf dem Heimweg weiterge­
führt.

Rolf Enderle erläutert ihre Überlegungen zur 

mechanischen Bodenbearbeitung in Erdbeeren

Jenkka eine mittelfrühe Erdbeersorte, geeignet 

für Direktvermarktung und Selbstpflücke

Sortenscouting
Der SOV hat beim Bundesamt 
für Landwirtschaft ein Projekt 
eingegeben zur Sortenprüfung. 

Agroscope betreut das Projekt im 
fachlichen Bereich und steht in 
engem Kontakt mit den regionalen 
Sortenprüfungs-Parzellen. Nach 
der Vorprüfung bei Agroscope 
werden Sorten bestimmt, die in 
den Regionen unter regulären  
Feldbedingungen getestet werden  
sollen, im Vergleich mit Standard-
Sorten des jeweiligen Betriebes. 
Im Kanton Bern werden tenden- 
ziell eher Sorten getestet auf 
ihre Eignung für die Direktver­
marktung und Selbstpflücke. 
Für die Pflanzung 2024 sollen 
auch die Sorten Jenkka und 
Cadenza zum Einsatz kommen.

Die Referenten der Beerentagung 2024 (v.l.n.r.) Max Kopp, Louis Sutter, André Ançay,  

Hubert Zufferey (Foto: A. Wyss, Bauern Zeitung)

Roboter Octiva Lumion (Foto: Agroscope)

INFORAMA Beerentagung 2024
Die traditionelle INFORAMA Beerentagung fand dieses Jahr im Anschluss 
an die vormittags durchgeführte Generalversammlung des Verbands 
Berner Früchte am Oeschberg statt. Die Teilnehmenden hatten dabei Ge-
legenheit sich über aktuelle Forschungsarbeiten von Agroscope sowie 
Neuheiten aus dem Pflanzenschutz informieren zu lassen.

Max Kopp, INFORAMA Oeschberg

max.kopp@be.ch

Zum Auftakt der Tagung hielt  
der Vorsitzende des Produkte­
zentrum Beeren Patrik Nieder­
hauser Rückblick auf das vergan­
gene Beerenjahr und präsentierte 
den Terminplan für die geplanten 
Aktivitäten des Jahres 2024.

Rückblick auf Ernte 2023
Hubert Zufferey vom Schweizer 
Obstverband analysierte den 
Ernteverlauf 2023 und zeigte, wie 
sich die enorme Angebotsballung 
ab dem Pfingst-Wochenende und 
die drei darauffolgenden Wochen 
auf das Preis-Niveau auswirkte. 
Ein Grossteil des Preisanstiegs 
von Fr. 1.50 pro Plâteau zum  
Erntestart war somit über  
nationale Preissenkungen und  
regionale Beteiligung an Verkaufs- 
förderungsmassnahmen wieder 
weg, wenn der Preisverlauf mit 
dem Vorjahr verglichen wird.

Mehltau fressende Raubmilbe
Der Leiter der Agroscope 
Forschungsgruppe Beeren und 
Medizinalpflanzen, Louis Sutter 
präsentierte unter anderem eine 
Raubmilbe, die nachweislich 
Sporen des echten Mehltaus 
vertilgt. Die Raubmilbe ist 
deutlich kleiner als die üblichen 
Raubmilben im Erdbeeranbau 
und es scheint, dass die Pflanze 
durch deren Saugtätigkeit ihre 
Resilienz steigert. Bislang wurde 
auch bei einem grossen Besatz 
mit der Raubmilbe Pronematus 
ubiquitus keine Pflanzenschäden 
festgestellt. Vorsicht ist geboten 
beim Einsatz von nützlingsschä­
digenden Pflanzenschutzmit­
teln, inklusive Schwefel. Erste 
Ergebnisse zeigen erfreuliche 
Resultate, die für einen Einsatz 
beim Anbau von remontierenden 
Sorten von Interesse sein dürften.
Ergänzt werden die alternativen 
Mehltaubekämpfungs-Strategien 
mit dem Einsatz von UV-C 
Strahlen. Agroscope setzt dafür 
den Roboter Octiva Lumion ein.


